
Jan-Erik Steinkrüger. Thematisierte Welten: Über Darstellungspraxen in Zoologi-
schen Gärten und Vergnügungsparks. Bielefeld: Transcript - Verlag für Kommunikati-
on, Kultur und soziale Praxis, 2013. 348 S. ISBN 978-3-8376-2470-0.

Reviewed by Stephanie Zehnle

Published on H-Soz-u-Kult (February, 2015)

J.-E. Steinkrüger: Thematisierte Welten

Die Historische Geographie ist in Deutschland si-
cherlich immer noch eine vom Aussterben bedrohte Sub-
disziplin der Geographie. Historiker/innen ist sie vor al-
lem durch BeitrÃ¤ge zur Landesgeschichte bekannt, wo
sie fÃ¼r historische Siedlungsforschung und das Auf-
spÃ¼ren von Flurtypen steht. Obwohl sie sich dem Kon-
nex von Raum und Zeit verschrieben hat, konnte sie doch
nicht so recht an den spatial turn anknÃ¼pfen. Innovati-
ve StrÃ¶mungen aus der angloamerikanischen Umwelt-
und Tiergeschichte aufnehmend Siehe unter anderem
Chris Philo / Chris Wilbert (Hrsg.), Animal Spaces, Be-
astly Places. New Geographies of Human-Animal Rela-
tions, London 2000. , befindet sich die Historische Geo-
graphie nun aber in einem Aktualisierungsschub. Ihre
FÃ¤higkeit, ganz verschiedene Disziplinen zu vereinen,
ist aktuell sehr gefragt. Jan-Erik SteinkrÃ¼ger ist ein kul-
turwissenschaftlich arbeitender Historischer Geograph
und hat in seiner Dissertation die Thematisierung von
zoologischen GÃ¤rten und VergnÃ¼gungsparks als dis-
kursive RÃ¤ume untersucht, in denen bestimmte Natu-
ren und Kulturen als fremde Landschaften geschaffen
werden.

Die leitende Frage des Buches ist dem VerhÃ¤ltnis
kollektiver IdentitÃ¤ten und âkÃ¼nstlichâ geschaffener
Themenwelten gewidmet. Auch wenn der Titel dies nicht
impliziert, geht es SteinkrÃ¼ger vor allem um die Dar-
stellung von als exotisch und homogen wahrgenom-
menen Kulturen. Noch konkreter gefasst, drehen sich
seine empirischen Beispiele um die PrÃ¤sentation von
afrikanisierten RÃ¤umen â Afrika als die fremde Kul-
tur schlechthin im europÃ¤isch-amerikanischenDiskurs.
SteinkrÃ¼ger untersucht Freizeitparks und Zoos als Kol-
lisionen imaginÃ¤rer, kollektiver Geographien und se-
miotischer Gestaltung von Landschaft. In seiner Begriffs-
bestimmung von âThemenweltenâ bemÃ¼ht er die Tou-
rismusforschung sowie Schriften von Michel Foucault
und Pierre Bourdieu mit vielen Zitaten. Etwa 100 Seiten
nehmen diese methodischen Diskussionen ein, in denen
die einschlÃ¤gigen Theoretiker sehr verstÃ¤ndlich auf
das VerhÃ¤ltnis von Landschaft und Diskurs hin unter-
sucht werden. Es geht SteinkrÃ¼ger um die scheinbaren
Dichotomien von AuthentizitÃ¤t und KÃ¼nstlichkeit,
Wissenschaft und Freizeit, sowie von Kultur und Natur
in Themenparks. Im westlichen VerstÃ¤ndnis prÃ¤gten
eben jene Westler selbst immer aktiv die Landschaft,
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wÃ¤hrend die kulturell âAnderenâ hingegen immer pas-
siv von der Natur geprÃ¤gt worden seien. Immer waren
diese âAnderenâ die NaturvÃ¶lker im Gegensatz zu den
KulturvÃ¶lkern.

In Zoos und Freizeitparks wurden und werden
gleichermaÃen Wissens- und Wahrheitsordnungen ge-
setzt. Zwei AnnÃ¤herung an Themenparks seien da-
bei mÃ¶glich: Man kÃ¶nne Themenparks als Mimikry-
Spiele oder narratologisch als Geschichten verstehen.
Beide Sichtweisen verstehen Wahrheit indes als gesell-
schaftliche Konstruktionen, durch die soziale und kul-
turelle Abgrenzung geschaffen wird. Der Adel grenzte
sich durch seine exklusiven Raubtieranlagen und Mena-
gerien ab, das BÃ¼rgertum wollte den Zoo spÃ¤ter als
wissenschaftlichen und didaktischen Raum etablieren. In
den aktuellen Tierparks korrelierenmeist pÃ¤dagogische
Konzepte von Wissensvermittlung und sinnliches Erleb-
nis durch SpaÃaktivitÃ¤ten. Die Grenzen zwischen Zoo
und Freizeitpark verschwimmen zunehmend, wodurch
die gemeinsame Behandlung in SteinkrÃ¼gers Studie
Ã¼berzeugend gerechtfertigt wird. Dementsprechend ist
auch sein empirisches Hauptkapitel angelegt, das die Ge-
schichte zoologischer GÃ¤rten, der VergnÃ¼gungsparks
und schlieÃlich des hybriden Disneyâs Animal Kingdom
(erÃ¶ffnet 1998 in Bay Lake, Florida, USA) behandelt.

Zoos versteht SteinkrÃ¼ger als Themenwelt âWild-
nisâ (S.Â 151). Er beginnt den historischen Abriss mit
Hatshepsuts altÃ¤gyptischer Sammlung âexotischerâ
Tiere, um sich dann ausfÃ¼hrlicher mit den Menageri-
en der Vor- und FrÃ¼hmoderne zu beschÃ¤ftigen. An-
gelehnt an Foucaults Deutung dieser kreisfÃ¶rmig ange-
legten GÃ¤rten und KÃ¤fige vergleicht der Autor die Ge-
staltungsform mit panoptischen GefÃ¤ngnisstrukturen:
Ein Herrscher habe stets alles Ã¼berblicken kÃ¶nnen,
ohne selbst von den Tieren, Pflegern oder HÃ¤ftlingen
gesehen zu werden. StÃ¤dtische BÃ¤rengruben und
WildgrÃ¤ben waren hingegen erste bÃ¼rgerliche Ein-
richtungen frÃ¼her Wildnis-Thematisierungen. In der
FrÃ¼hen Neuzeit wandten sich ebenjene BÃ¼rger im-
mer stÃ¤rker gegen solche Ausstellungsformen und die
populÃ¤ren Wandermenagerien. Ihrem Wunsch nach
Wissenschaftlichkeit wider die angeblich sensations-
lÃ¼sternen Massen entsprach die Schaffung von Zoos
und Naturaliensammlungen in vielen StÃ¤dten und
KleinstÃ¤dten. PrÃ¤sentierten die ersten zoologischen
GÃ¤rten in Paris (1793) und London (1828) noch Tiere
in schmucklosen KÃ¤figen, thematisierten diese RÃ¤ume
bald auch die Kulturen der angeblichen Herkunftsre-
gionen dieser Tiere: Elefanten wandelten zwischen in-
dischen Tempelruinen und Gazellen zwischen Stroh-

hÃ¼tten. Das typische Panorama nach Carl Hagenbeck,
in dem ZÃ¤une durch Felsen oder WassergrÃ¤ben un-
sichtbar oder obsolet wurden, revolutionierte abermals
die Zoogestaltung. Im Blick der Besucher sollte diese
Landschaft natÃ¼rlich wirken. Hatten zuvor GebÃ¤ude
als Chiffren fÃ¼r fremde Kulturen ausgereicht, gastier-
ten bald VÃ¶lkerschauen in Zoos, um den Pseudo-Alltag
dieser Kulturen zu inszenieren. Vegetation, Tiere, Men-
schen â das Eintauchen in eine andere Welt sollte land-
schaftlich komplettiert werden.

Ãber 70 Seiten hinweg behandelt SteinkrÃ¼ger die
Geschichte der Zoos auf Basis der mittlerweile recht um-
fangreichen Forschungsliteratur. Vgl. dazu Ãric Baratay,
Zoo. Von der Menagerie zum Tierpark, Berlin 2000; Eric
Ames, Carl Hagenbeck’s Empire of Entertainments, Se-
attle 2008. Siehe zu architektonischen und landschaftli-
chen Rauminszenierungen in Zoos auch Christina May,
KÃ¼nstliche Savannen. Afrikanisch thematisierte Land-
schaften in zoologischen GÃ¤rten seit 1900, in: Win-
fried Speitkamp / Stephanie Zehnle (Hrsg.), Afrikanische
TierrÃ¤ume. Historische Verortungen, KÃ¶ln 2014, S.Â
161â178. Seinem Beispiel eines Zoos zeitgenÃ¶ssischer
Rekonzeptualisierung, die Zoom Erlebniswelt Gelsenkir-
chen (erÃ¶ffnet 1949 als Ruhr-Zoo), widmet er allerdings
nur wenige Seiten. Es hÃ¤tte sich hier sicherlich ge-
lohnt, diesen Tierpark auch historisch â er ist immerhin
65 Jahre alt â zu untersuchen. AuÃerdem wÃ¤re even-
tuell ein Vergleich unterschiedlicher Kontinentalthema-
tisierungen spannend gewesen (z.B. des Bereichs âA-
laskaâ ab 2005 oder der âGrÃ¼nen HÃ¶lle Asiensâ ab
2010). In der Gelsenkirchener Afrika-Sektion dominieren
klarThematisierungen von Natur und rÃ¼ckschrittlicher
Tradition. Mit einem Schiff kÃ¶nnten Besucher koloni-
alromantische Safari-Touren durch den Park unterneh-
men und Trommel-Tanz-Shows sehen. Somit wird, wie
SteinkrÃ¼ger zusammenfasst, das âeigentlicheâ Afrika
stets in der Vergangenheit verortet. Wissensvermittlung
Ã¼ber das heutige Afrika suchen GÃ¤ste des Parks ver-
geblich. In dieser Ã¶kozonalen Strukturierung blieben
etwa urbane afrikanische Lebensformen vÃ¶llig ausge-
blendet. Doch auch wenn man SteinkrÃ¼ger intuitiv zu-
stimmen mÃ¶chte, dass Afrika in besonderem MaÃe in
Themenparks und Zoos exotisiert wird, wÃ¤re der di-
rekte Vergleich mit anderen geographischen âThemenâ
wÃ¼nschenswert.WowerdenVergleiche zu anderen und
zur vermeintlich eigenen Kultur gezogen? Welche Blick-
regime werden anders oder gleich etabliert?

Das Kapitel Ã¼ber VergnÃ¼gungsparks beginnt mit
dem historischen VorlÃ¤ufer Coney Islands (New York),
das 1894 als erster abgeschlossener, kostenpflichtiger
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Park eingerichtet wurde. Er entwickelte sich in den
kommenden Jahrzehnten vom Park fÃ¼r ein vornehm-
lich mÃ¤nnliches Publikum hin zum Familienerlebnis.
In den Disneyland-Parks wurde dann ausschlieÃlich die
amerikanische Mittelklasse-Kleinfamilie angesprochen.
In Deutschland war das Phantasialand seit 1967 ein Vor-
reiter der VergnÃ¼gungsparks. Es besitzt ganz verschie-
dene Themenbereiche, vom Wilden Westen und Mexiko
Ã¼ber Chinatown und Berlin bis hin zu Deep in Afri-
ca. SteinkrÃ¼ger setzte sich aber nur mit dem letztge-
nannten Bereich nÃ¤her auseinander. Dort werde Afri-
ka als ausschlieÃlich kÃ¶rperlich-sinnlich erfahrbarer
Kontinent thematisiert, indem die Kultur in Trommel-
kursen und als Tanz vermittelt werde. Das Personal in
dieser Sektion sei ausschlieÃlich schwarz, was die Au-
thentizitÃ¤t derThemenwelt Afrika unterstreichen solle.
Auch in der Mischform von Disneyâs Animal Kingdom
wÃ¼rden hauptsÃ¤chlich Asien und Afrika als Tierwel-
ten prÃ¤sentiert, wobei Marokko als âzivilisierteâ Enkla-
ve gezeigt werde.

In seinem Abschlusskapitel beschreibt SteinkrÃ¼ger
Themenwelten als Landschaftsdopplungen, in denen
imaginierte fremde RÃ¤ume mit materiellen, regionalen
Landschaften zusammenfallen. Mit Werbeslogans wie et-
wa âSafari im Ruhrgebietâ spielen Zoos bewusst auf diese

Ãberformungen an. Korrelationen sieht der Autor auÃer-
dem bezÃ¼glich der Darstellungsform und der sozia-
len Distinktion. Die Asymmetrien seien stets im Blick-
regime der Themenwelten eingebaut, sodass etwa Afrika
immer nur als âfremdeâ Naturlandschaft erfahren wer-
den kÃ¶nne. Hier stellt sich unweigerlich die Frage, wie
Afrika in Themenparks anderer Regionen und in Afri-
ka selbst dargestellt wird. Beeinflussen sich hier die Ste-
reotypen? Inwiefern kreieren afrikanische Hotels, Safari-
Lodges, Tier- und Freizeitparks ein Ã¤hnliches oder an-
deres Bild von Afrika? Das Buch setzt aber vor allem
theoretische MaÃstÃ¤be und ermÃ¶glicht Fragestellun-
gen, wie weiter Ã¼ber diese Diskurse geforscht werden
kÃ¶nnte. Mehr Verweise auf Themenparks und entspre-
chende Praktiken, also Verzahnungen zwischen Theo-
rie und Empirie, wÃ¤ren hier ergÃ¤nzend mÃ¶glich ge-
wesen. SteinkrÃ¼ger hat auf die Beobachtung von und
Interviews mit Parkbetreibern, Angestellten und Besu-
chern verzichtet. Vielleicht sind dies Aufgaben weite-
rer Arbeiten aus dem Bereich der Historischen Geogra-
phie. SteinkrÃ¼ger hat aktuelle StrÃ¶mungen in seine
Studie einbezogen und eine klare Sprache fÃ¼r globale
ZusammenhÃ¤nge und Diskurse gefunden, denen es si-
cherlich nicht an KomplexitÃ¤t mangelt. Das Buch ist ein
historisch-geographischer Beitrag zur Kolonialgeschich-
te und zur raumbezogenen AlteritÃ¤tsforschung.
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